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Zeichnet die Meile Kriegsanleihe.
Amtlicher Teil.

Zur Beruhigung der Pferdebesitzer teile ich folgender mit:
Die Pferde einer Zuckerfabrik, die bisher täglich 16 Pfund,

bei schwerer Arbeit sogar 20 Pfund Hafer bekommen haben, er¬
halten seit1. Februard. I .:

2‘/a Pfund Hafer,
5 Pfund Gerste,
4V2 Pfund Zuckerfutter(10'/o Trockenschnitzel, man darf

zum Vergällen anstatt der Trockenschnitzel auch
10 o/o Kaff oder5°/o Hecksel— nicht länger als
1 cm — verwenden. Torfmull ist auch zuge¬
lassen, aber nicht empfehlenswert, 90°/«Rohzucker/'

2 Pfund Pferdebohnenschrot,
12 Pfund Heu.
Die Pferde sind am 3. Februar, 10. Februar und 17. Fe¬

bruar gewogen worden. Die Ergebnisse sind in Zentner und
Pfund:

darf hierzu voiliegt. Die Herren Oberförster werden Ihre An¬
träge entgegenkommend behandeln.

Westerburg, den 24. Februar 1915. Der Laudrat.
* * *ie  He *" ". Bürgermeister des Kreises.

Nachstehendes Ausschreiben wollen Sie wiederholt in ortsüb¬
liche Weise bekannt machen zu lassen:

In der Kuhmilch find lebensfähige Tuberkelbazillen nachge¬
wiesen worden. Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit
schädlich werden und besonders bei Kindern Darmfchwindfucht her-
vorrufen. Diese Gefahren werden dadurch beseit gt. daß Milch«ad
Sahne vor dem Genüsse fünf Minuten lang, am zweckmäßigste» iu
einem irdenen, innen gut glasierten, zugedeckten Topf im Kochen
erhalten werden.

Westerburg, den 14. Januar 1915.
I. 221. Der Kandrat.
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Die Feststellung ergibt die erfreuliche Tatsache, daß die
Pferde sich schnell an das neue Futter gewöhnen und das bei
Beginn der Futteränderung eintretende Mindergewicht bald wieder
emholen.

Der Rohzucker ist von der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte in BerlinW. 9, Köthenerstraße 38' (Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 12. Februar 1915) zu beziehen. Den
Bezug müssen nach§ 8 der Verordnung die Kreise vornehmen.

Ich ersuche, von diesen Mitteilungen weitesten Gebrauch
zu machen.

Wiesbaden» den 28. Februar 1915.
Der Regierungsprastbent.

._ __ 5 . V. gcz. : Gizhcki.
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, in deren Ge¬

markungen sich Mühlen befinden, werden hiermit an die Einsendung
>>tt  Anzeigen über die von den Müllers zu führenden Verzeichnisse
ermnert. (Siehe Ziffer7 der Ministerial-ErlaffeS vom 13. 1. 15
«rerSblatt Nr. 9).

Westerburg, den 19. Februar 1915. Der Kar,brat.
El« die Herren Bürgermeister des Kreises.

, , auch die gute Ernte des abgelaufenen JahreS noch
Mangel an Streumaterial gezeitigt hat, so empfiehlt sich viel-

mcyt doch die Abgabe von Waldstreu dann bei deo Forstbehörde»
^nn sich die Strohvorräte in Verbindung mit

rastsuttermitteln zur Verwendung alB Viehfutter eignen und Be- *

Bekanntmachung.
^ Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und
sich dem Mlitärstande widmen wollen, können in Unterofsiziersch«le«
kostenfrei zu Unteroffizieren herangebildet werden.

» rJP e£ ’"r.J* ne  H »teroffizierschule ausgenommen zu werden
wünscht, hat sich bei dem Bezirkskommaado seines Aufenthaltsorts
oder bet einer Unteroffizierschule(Wetzlar, Ettlingen, Jülich, Marien-
Werder. Potsdam. Treptow a. R. uud WeißenfelS) oder Unterof-
fiziervorschule(in Annaberg. Bartenstein, Greifenbergi. Pomm. Sig-
maringeu, Weilburg und Wohlau) persönlich zu melden und hier¬
bei folgende Schriftstücke porzulegen:

a) einen von dem Civilvorsitzenden der Ersatzkommistou seines
Aushebungsbezirks ausgestellten Meldeschein.

b) den Konfirmationsschein oder einen AusseiS über de»
Empfang der ersten Kommunion,

e) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
. ä) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beschäfli-

gungsweise, über früher Lberstandene Krankheiten und etwa¬
ige erbliche Belastung.

Der Einzustelleude muß mindestens 17 Jahre alt sein, darf
aber das 20. Jahr noch nicht vollendet habe».

Er muß mindestens 154 em groß, vollkommen gesund, frei
tl?ll körperlichen Gebrechen sowie wahrnehmbare» Anlagen zu chron¬
ischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit für den Friedens«
dienst der Infanterie besitzen.

Die näheren Bestimmungen können auf dem Bezirkskommando
eingesehen werden.

Desgleichen können auch junge Leute in Unteroffiziervorschulen
ausgenommen werden. Die aufzunehmenden dürfen nicht unter 15
Jahre aber nicht über 17 Jahre alt sein und sollen eine Körper-
große vou mindesten« 151 ew uud einen Brustumfang von 70 — 76 emhaben.

Bei der Meldung zum Eintritt sind folgende Schriftstücke vor¬zulegen:
a) ein GeburtszengniS,
b) den Konfirmationsfchein oder einen Ausweis über deu

Empfang der ersten Kommunion.
c)  eia Unbescholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit,
6) etwa vorhandene Schulzeugnisse.
s) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Beschäfli-



*

«

gungSweise. über früher überstandene Krankheiten ober et¬
waige erbliche Belastung.

DaS BezirkSkommando veranlaßt die ärztliche Untersuchung
sowie alles Weitere.

Heztrkskommand« Limbnrg (Lahn).
Lang,  Oberstleutnanta. D. und stellv. Bezirkskommandeur.

DaS Proviantamt kauft bis auf weiteres gutes Pferdchen
sowie zum Verfüttern geeignetes tadelloses Roggen- und Haferstroh.

(Flegel- oder Maschinenbreitdrusch) zu den jeweiligen Tages¬
preisen frei Magazin Cobleuz und bittet um gefl. Bekanntgabe
dieses an die Kreiseiugeseffenen.

C- Klenz. den 19. Februar 1915.
Proviantamt.

* * *
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Bekannt-

machuug.
Mrtz-rdnrg, den 27. Februar1915. Der Londrnt.
Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, welchen

Futterzucker zugegangrn ist, wollen für umgehende Rücksendung der
leeren Zuckersäcke an Herrn Bürgermeister Loos in Hergenroth, Bahn¬
station Hergeoroth, Sorge tragen. Termin spätestens Samstag,
deu 6. März. Alle Säcke, welche bis zu diesem Termine nicht
zurück gesandt sind, müssen pro Stück mit 80 Pfennig in Anrech¬
nung gebracht werde».

Westerburs, den 26. Februar 1915. Dev Kandrat.

WB. Großes Hauptquartier , 27. Febr. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. In der Champagne haben die
Franzosen gestern und heute Nacht erneut mit starken Kräften
angegriffen. Der Kampf ist an einzelnen Stellen noch im
Gange. Im übrigen ist der Angriff abgewiesen worden.
Nördlich Verdun haben wir einen Teil der französischen
Stellungen angegriffen; das Gefecht dauert noch an. Von
der übrigen Front ist nichts Wesentliches zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Nordwestlich Grodno, west¬
lich Lomza und südlich Prasznpsz sind neue russische Kräfte
aufgetreten, die zum Angriff vorgingen. An der Skroda
südlich Kolno machten wir 1100 Gefangene Von Links
der Weichsel ist nichts besonders zu berichten. ^

WB. Großes Hauptquartier , 28. Febr. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. In der Champagne setzte der
Gegner auch gestern seine Vorstöße fort. Die Angriffe
wurden in vollem Umfange abgewiesen.

Südlich Malancourt (nördlich Verdun) erstürmten
wir mehrere hintereinanderliegende feindliche Stellungen.
Schwache französische Gegenangriffe scheiterten und wir
machten6 Offiziere, 250 Mann zu Gefangenen und er¬
oberten vier Maschinengewehre und einen Minemverfer.

Am Westrande der Vogesen warfen wir nach heftigem
Kampfe die Franzosen aus ihren Stellungen bei Blamont-
Bionville. Unser Angriff erreichte die Linie Verdinal-
Bremenil östlich Badonviller östlich Celles; durch ihn wurde
der Gegner in einer Breite von 20 Kilometer und einer
Tiefe von 6 Kilometer zurückgedrängt. Die Versuche des
Feindes, das eroberte Gelände wieder zu gewinnen,mißlangen
unter schweren Verlusten. Ebenso wurden feindliche Vor¬
stöße in den südlichen Vogesen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Nordwestlich Grodno waren
gestern neue russiche Kräfte vorgegangen. Unsere Gegen¬
stöße warfen die Russen in die Vorstellungen der Festung
zurück. 1800 Gefangene blieben in unserer Hand.

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Omulew ein feind¬
licher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindlichen Kräften, die von Süden
und Osten auf Prasznpsz vorgingen, sind unsere Truppen
in die Gegend nördlich nnd westlich dieser Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.
WB. Großes Hauptquartier , 1. März. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Wervicq nördlich Lille
wurde ein englisches Flugzeug durch unsere Beschießung zum
Landen gezwungen. An einer Stelle unserer Front ver¬
wendeten die Franzosen wiederum wie schon vor einigen
Monaten Geschosse, die bei der Detonation übelriechende und
erstickende Gase entwickeln. Schaden wurde dadurch nicht
angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne wurden gestei
mehrfach von mindestens2 Armeekorps angegriffen. Dil
Vorstöße wurden nach heftigen Nahkämpfen restlos abgd,
schlagen. In den Argonnen erbeuteten wir 2 Minenwerferl^ mj
Zwischen dem Ostrand der Argonnen und Vauquois setztex^ enstel
die Franzosen gestern fünfmal zu einem DurchbruchsversMderM
an. Die Angriffe scheiterten mit schweren Verlusten deßteo, D
gctnbeä. Pf "1

Die östlich Badonviller von uns gewonnenen Stellungê AEi
wurden auch gestern gegen feindliche Wiedererobcrungsver-ßtr Zei
suche gehalten. t wenn

Oestlicher Kriegsschauplatz. Russische Angriffe nördlich!überha
Lomza und nordwestlich Ostrolenka wurden abgewieseir

Sonst nichts Wesentliches.
Par

»ms.)
Oberste Heeresleitung. , einem

d nachDie «ratze Winterfchlacht.
Die Dienllstellung der gefangenen Generäle.

Kerli». 26. Febr. (Drahtder. Nichtamtlich.) AuS bemr5"'
großen Hauptquartier wird u»S geschrieben: ®*M

In den russischen amtlichen Mitteilungen wird die AuSdeh-W'̂ ?
nung der Niederlage in der Winterschlacht in den Masuren enM ®}aj l
weder zu verschweigen aber zu verdunkeln gesucht. Auf diese wäbr
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mübungen näher einzugehen, erübrigt sich. Als Beweis der. .
Größe der Niederlage mag nur folgende Liste der Dienststellungeii'^ w
der gefangenen Generäle dienen: Vom 20. Armeekorps: deffEbrvu
Kommandierende General, der Kommandeur der Artillerie, Mty 1,*1°'
Kommandeure der 28. und 29. Infanteriedivision und der l 'f?B
Jnfanteriebriqade der 29. Infanteriedivision. (Der Kommandeurs|u 1
dieser letzteren Division ist bald nach der Gefangennahme feineB*" etner
Verletzungen erlegen); vom3. Armeekorps: der Kommandeur der j? 01,
27. Infanteriedivision und von dieser Division die Kommandeurs" „ i
der Artillerie und der zweiten Jnfanteriebrigade; von der 53>̂ A .Reservediviston: der Divisionskommandeur und der Kommandeur, . 0JI
der ersten Jnfanteriebrigade; von der sirbirschen Kosaken-Divisia«!̂ " z>
ein Brigadekommandeur.

Oefterreichnngarifche Erfolge in Südgalizie «.
Kerlin , 27- Febr. lieber die neuen österreichisch-ungarische«

Erfolge wird dem „B. 8.-21." aus Wien telegraphiert: Bei
Stanislau haben die österreichisch-ungarischen Truppen gestern und
heute wertvolle Teilerfolge errungen, die ein baldiges günstigesG:<
samtergebnis haben werden. Die Zahl der russischen Gefangene«
wächst täglich in den hartnäckigen Kämpfen nördlich von Ung unb* Haush
Bereg. Tauwetter hat in den Tälern des etwa 1000 Meter hohe« füi
Gebirges den russischen Train und Nachschub in harte Bedrängnisse sacl
gebracht. Dem gestern amtlich gemeldeten Vorstoß bei GrhboN̂ rwal
kommt große Bedeutung zu.

Die Rückgewinnung Galizien » in kurzer Zeit z» er-
warte «?

Cin schweizerisches Urteil.
Kerli « , 27. Febr. Schweizer Blättern wird der „Tägl.

Rundschau" zufolgeb richtet, die Oesterreicher hätten einen außer¬
ordentlichen Erfolg errungen, der ihnen im Osten die Herrschaft
bis an den Dojestr sichere und die russischen Stellungen in de«
Karpathen endgültig gefährde. Man dürfe jetzti« kurzer Zeit auf
die Rückgewinnung Galiziens rechnen.
(Bin Uorgehen Japan » mit Waffengewalt unvermeidlich ?^ ^ !

China lehnt sämtliche japanische« Fordernnge « abl Icfrunferr.
London, 27. Febr. Nach einer Meldung aus Peking hat

Auanschikai im Einverständnis mit allen Mitgliedern der Regierung
dem javanischen Geschäftsträger mitteilen lasten, daß China kämt'
liche japanischen Forderungen in Bausch und Bogen ableh-e und
alle zu Beginn der Verhandlungen etwa gemachten Zugeständnisse
für ungültig erkläre. Die chinesische Regierung halte eine weitere
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sehrwHoheitsrechten und werde die Annahme weiterer japanischer Note« ^
unbedingt ablehnen, sobald sie sich auf diese Frage beziehen.
London hat die unerwartet scharfe Stellungnahme der chinesische«„„ n
Regierung Erstaunen und große Besorgnisse hervorgerufen. Ma«f
hält hier ein Vorgehen Japans mit Waffengewalt für unoermeid,
lich, fürchtet jedoch, daß China von anderer Seite der Rücken ge.
stärkt werde, so daß unübersehbare Verwickelungen eintreten könne».

Die „gelbe Gefahr"
Zu den Forderungen Chinas an Japan schreiben die „Neue«

Zürcher Nachrichten" :
Jetzt kommt die wirkliche„gelbe Gefahr" für die weiße Rasse.
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Nur ein vollständiger Sieg der Zentralmächte kann sie nolt
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einigermaßen abwenden. Run erheischen auch die amerikanische»
Interessen diesen Sieg. Die Weltlage wird noch ernster.

Sicht man endlich ein, welches ungeheure Verbrechen der
Dreiverband mit dem Weltkrieg und mit dem Hineinzug Japans
in denselben durch ihn beging, welches ungeheure Verbrechen aEpstschg
Europa und an der ganzen weißen Rasse? Wie hat doch die eit
Warnung Kaiser Wilhelms II. vor bald 20 Jahren mit Rückst^
aus die gelbe Gefahr gelautet: „Völker Europas, wahret eurj
heiligsten Güter!", und wie hat der Dreiverband sie - elvahrtr
»Schande und Schmach!"
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gestern! Die französischen Uerluste.
l. D« Krüssel. 27. Febr. Aus zuverlässiger Quelle kan» über die
' abapMöfischen Verluste in den ersten sechs Kriegsmonaten das folgende

.- neidet werden: In einer vom französischen Kriegsministerium
1 r le4torbneten, vorläufig nicht für die Oeffentlichkeit bestimmten Zu-

sehterj,mensjelluna, wird die Zahl der Gefallenen auf rund 250,000,
Wersuckkder Verwundeten auf 700,000 und die der Gefangenen, Der¬
en deMteo, Desertierten usw. auf 200,000 angegeben. Von den Ver¬

ödeten sind etwa 400,000 leicht verletzt und das Kriegsmintsterium
s, ^ »nit an, daß ein großer Teil derselben in der Lage sein wird,
ltunge«: Agmpffront zurückzukehren. Der Gesamtverlust der Franzosen
Ngsver-ßer Zeit vom1. August biS 1. Februar würde sich somit auf

ht weniger als 1,150,000 Mann stellen, also über ein Drittel
lördliM überhaupt verfügbaren StreitkrSfte der Republik.
. .v l Die „Daria" gekapert,
trtcieit. 28. Feb. (Amtliche Mitteilung des Marineminist-

ung.
ums.) Der bekannte nordamerikanische Dampfer„Dacia" wurde
» einem französischen Kreuzer im westlichen Kanal angehalten
» nach Brest geführt.

Ci» Krief an Kitchener.
,'z a«f Seiten von Mougole « «nd KöuigsmSrbern !"

Hamburg , 26. Febr. (Drahtber. Nichtamtlich.) Die„Ham-
»uSdeD"' Nachrichten* melden:
en ent-i Major v. Tiedemann, der z. Zt. in Lübeck wohnt und schwer
iese darniederliegt, hat an Lord Kitchener, dessen Militärattache
eis berl1 Erend des Sudanfeldzuges war und von welchem er in
'lluriges!̂ "' Werke„Mit Lord Kitchener gegen den Mahdi" ein Eha-
z. tẑ rskterbild gegeben bat, über Amerika folgenden Brief geschrieben:
;if’ Lord Kitchner! Sie auf einer Seite mit Mongolen und
der i KönigSmördern! Wo findet die brennende Scham einen Platz,

randeuW 3" verbergen. Hiermit schickte ich den Orden zurück, den ich
feinen* 11e*ncm  ^ aae "hielt , der einer der stolzesten meines Lebens

beurt)ei^ ar* Wiedmann, ehemaliger Major im Ostpreußischen Großen
andeurêEveralstab und Ihr Militärachttas während des Sudanfeld¬
er 53,|u0eS."
lanbem Major v. Tiedemann hat den Orden, da sich ihm keine Ge-
öivisioo ^it zur Rückgabe bot, dem Roten Kreuz übermittelt._

, j Deutsches Reich.
arisches! Kerli« . 27. Feb. Ueber die bevorstehende Tagung des
: Beil>cbkiagks kann folgendes mitgeteilt werde«: Der Haushaltsplan
rn und̂ d vermutlich dem Reichstage schon einige Zeit vor seinem
;e§ G-'^ nzusammentritt zugehen, sodaß sich die Fraktionen in den Vor.
ingenesEpnchungen darüber verständigen können. Es bestätigt sich, daß
ng urtbT Haushaltsplan für 1915 in der Hauptsache eine Abschrift des
: hoheŝ es für 1914 ist. Reue Beamtenstellen werden nicht gefordert.
rängniŜî sachliche Neuforderungen enthält der Haushaltsplan für die
8ryboU'üvkrwaltuug und der für die Reichseisenbahnen. Von der Auf-

pung eines besonderen Haushaltsplanes für die Schutzgebiete
gf. 'stk , wie die Dinge liegen, abgesehen werden. Selbstverständlich

t zu erwarten, daß neue Kriegskredite gefordert werden, und
r in solcher Höhe, daß sie bis zum Herbst ausreichen. Man
f wohl erwarten, daß die Erledigung des Haushaltsplanes im
chstage ebensowenig Schwierigkeiten machen wird wie im Bundes»

Was die vermutliche Dauer der Tagung anbelangt, so teilt
Nachrichtenstelle mit, daß der Reichstag mindestens vier Wochen

e« werde. Wir glauben annehmeu zu dürfen, daß das nicht
lüg ist. Bekanntlich muß der neue Haushaltsplan, wenn nicht
besonderes Notgesetz geschaffen, am 1. April in Kraft treten.
' besonderes Notgesetz zu schaffen, würde in diesem Jahre un»
tftüafetq sein. Deshalb hoffe und erwarte man. daß der Reichs-

den Haushaltsplan rechtzeitig, vor dem 1. April erledigen
de. Das ist auch durchaus möglich, da die Einzelheiten einer be-

ltJj>b-ren Beratung wohl nur ausnahmsweise unterzogen werden,
nhniffn!? ^ Osterfest auf den4. April fällt, würde die Tagung,
weiteres^ D,!er  Wochen dauern sollte, durch eine Pause unterbrochen
e ihrfiiLn ®öff en  und auch das wäre recht unzweckmäßig. Obwohl

ud etwas Bindendes kaum vereinbart sein dürfte, kann es doch
sehr wahrscheinlich bezeichnet werden, daß der Reichstag Ende
^ feine diesmalige Tagung beendet. Voraussichtlich wird er

3r>̂rîüLniJr  ver tagt und nicht- escbloffen werden. Deutsche Tageszt.
:rmetb.I lü «* dem Kreise Westerburg. ~~

Westerburg, den2. März 1915.
Zrichnet die zweite Kriegsanleihe!

L ®'e Stunde ist gekommen, da von neuem an da? gesamte
Rasir. ber  Ruf ergehen muß: Schafft die Mittel herbei,
- nolii Vaterland zur Krie- sführvvg notwendig be.
»is-beo der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie

i ute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn, sorgt dafür, daß das
n der jetzt zur Zeichnung aufgelegten zweiten Kriegsan-
!nhiiri0 einem noch größeren Siege gestalte. Das ist

flUiühri Deutschlands finanzielle Kraft ungebrochen, ja uner«
ow dir eit ^ nötig, denn Deutschland muß gegen eine

/& c »einden sein Dasein verteidigen und alles eiusetzen, wo
t tu » lL° U! ^ ^ele steht. Und schließlich: Es ist nicht nur

hrts 'ändern Ehrensache eines jeden Einzelnen, dem Vaterlande in
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dieser großen, über die Zukunft des deutschen Volke? entscheidende«
Zeit mit allen Kräften zu dienen und zu helfen. Unsere Brüder
und Söhne draußen im Felde sind täglich und stündlich bereit, ihr Leben
für uns alle hinzugeben. Von den Daheimgeiliebenen wird kleineres
aber nicht unwichtigere? verlangt: rin jeder von ihnen trage nach
seinem besten Können und Vermögen zur Beschaffung dn Mittel
bei, die unsere Helden draußen mit den zum Leben und Kämpfen not¬
wendigen Dingen ausstatten sollen. Darum zeichnet auf die Kriegs¬
anleihe! Helfet die Lauen aufrütteln. Und wen« es einen Deut¬
schen geben sollte, der au? Furcht vor finanzieller Einbuße zögert,
dem Rufe des Vaterlandes zu folgen, so belehrt ihn, daß er seine
eignen Jutereffen wahrt, wenn ein so günstiges Anlagepapier, wie
es die Kriegsanleihe ist, erwirbt. Jeder muß zum Gelinge« des
großen Werkes beitragen.

Warnung vtv  lügenhafte» Uachrtchte». Das Stell¬
vertretende Generalkommando des 18. Armeekorps teilt mit: In
letzter Zeit sind wiederholt beunruhigende Nachrichten über deutsche
Niederlagen verbreitet worden; diese Gerüchte entbehren jeglicher
Begründung. Es wird dringend gebeten, die Verbreiter derartiger
lügenhafter Nachrichten zur Anzeige zu bringen, damit ihre Bestra¬
fung veranlaßt werden kann.

Erleichterungen für dieZeichunuge» auf die Krieg«-
aulriye bei der Uasfauischen Kandcsbank «nd Nasilani-
fchen Sparkasse. In Rücksicht darauf, daß es als eine patrio¬
tische Pflicht für Jedermann zu betrachte» ist, sich nach Möglichkeit
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen, hat die Direk¬
tion der Naffanischen Landesbank Einrichtungen getroffen, welche
eine solcheB teiligung möglichst erleichtern solle». Neben den
Kapitalisten sind es i» erster Linie die Sparer, die in der Lage und
berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken. Die Naffauische
Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kaffen er¬
folgt. Dir Verrechnung auf Grund des Sparkassenbuches geschieht
so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht. Um auch denjenigen
die z. Zt. nicht über ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver¬
fügen, solche aber in absehbarer Zeit zu erwarten habrn, die Be¬
teiligung an der Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen gegen
Verpfändung von Wertpapieren, die van der Naffauische» Spar¬
kasse belieben werden können, zu dem Zinssatz der Darlehnskaffe
(5V*°/o) gegen Verpfändung von Landesbank-Schuldverschreibungen
zu dem VorzuaSzinSsatz von 5% gewährt. Die Kriegsanleihen
nimmt die Naffauische Landesbanki« Verwahrung«nd Verwaltung
(Hinterlegung) zu den Vorzugssätzen, die bisher nur für Landes¬
bank-Schuldverschreibungengalten. Die Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der Naffauische» Landes-
bank in Wiesbaden(Rheinstraße 42), sondern auch bet sämtlichen
28 LundeSbankstellen wie bei den 170 Sammelstellen der Naffaui-
vparkasse prowsionsfrei erfolgen. Wenn Jeder seine Pflicht tut,
wird die Lauvesbank in die Lage kommen, einen namhaften Betrag
zur Kriegsanleihe abzuführen. Uebrigens werden die Landesbauk
und die Sparkasse selbst, für sich ganz erhebliche Beträge zeichnen,
wie dies bereits bei der ersten Zeichnung geschehen war.

Urlaub für Schulkinder. Wie wir hören, hat dir König!.
Regierung die König!. Kreisschulinspeltoren ermächtigt, in den
Orten mit vorwiegend ländlichem Eharaktrr denjenigen Kindern der
Volksschule, welche Arbeitshülfe bei der Frühjahrsbestellung zu
leisten imstande sind und dazu benötigt werden, in weitgehender
Weise auf Antrag Urlaub zu erteilen.

Anouahmetarif für Fettsäure» . Mit Gültigkeit vom
22. Februar 1915 ist der aus Anlaß des Krieges eingeführte Aus¬
nahmetarif für tierische und pflanzliche Fette und Oele Nr. 2
I 6 des Tarifverzeichnisses—auf Fettsäuren  ausgedehnt wor¬
den.
Die Jünger der schwarze« Kunst aaf dem Schlachtfelde.

Vom Verband der Deutschen Buchdrucker sind bisher etwa
1000 Mitglieder den Heldentod fürs Vaterland gestorben. DaS
Eiserne Kreuz zweiter Klaffe haben sich über 400 Mitglieder er¬
worben. Auch haben schon 29 Buchdruckereibesttzer und 10 Buch¬
druckereifaktoren den Heldentod erlitte».

Nentershausen, 1. März. Dem Reservisten Emil Perne
vom Lanvw.-Jnf .-Regt. 87. Sohn des Maueremeister Adam Perne
von hier, wurde für erwiesene Tapferkeit vor dem Feinde das Eis¬
erne Kreuz von Sr . Exzellenz dem kommandierenden General des
g. Armeekorps eigenhändig überreicht.

Aus Nah und Fern.
Frankfurt, 22. Febr. Der hiesige Magistrat hat In seiner

letzten Sitzung auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 und
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 für
den Verkauf von Roggenbrot im Kleinhandel folgende Höchstpreise
festgesetzt: für den Vierpfünderlaib gemäß Bekanntmachung vom
9. Februar 74 Pfg., für den Zweipfünderlaib 37 Pfg- Diese
Preise treten am 24. Februar in Kraft.

Kerli», 27. Febr. Dem Militär-Wochenblatt zufolge hat
der Kaiser dem Generalfeldmarschall von Hindenburg außer der
Verleihung beS Eichenlaubs zum Orden kour le Llsritv noch eine
weitere Ehrung zuteil werden lassen, indem er ihn zum Chef des
2. masurischen Infanterie-Regiments Nr. 147 ernannte.



Bekanntmachung. Z«r

1. Die Zwischenschcme zu den 5°|0 Schuldverfchrerbunge»
' - es Deutschen Reichs vm 191t(Kriegsanleihe) -

unkündbar bis1. Oktober 1924— können vom
1. Märzd. I . ab

iu die endgültigen Stücke mit ZinSscheineu umgetauscht werde».
Der Umtausch findet bei der ..UmtattschfteUe für die ' K-' U«

i -! 7 ° . » ,.° St -l !» I Foimulark ,u „ » V-.r-XEm » •««■
Empfang genommen werden.

F„ mm >»d s °b.n d>- id. °» ob.» « ch».
«ede» der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 L -r Umtausch der Zmifchettschei«- r« den 5% Reichsschatzanweisungett®" Smmi  m.»-. °.m°, --s---.

SSHSr ää ä
25 . Mai — statt.

KühschkSlNissl
empfehle

Feld- und Gartensäm!
sowie Gemüse- «ad $ l|

ptianzen.
Heinr . Ludwig , GL
Westerburg . Bahnhofsi,

Henke!

Kerliu , im Februar 191b.
6116

RtichsbM -DnektoriM
Have»stein.

* * * * & * * * *
Wollene

Stricklumpt;
das Kilo 1 Mark

tauscht gegen WareEd. Ferger
Porzellanhandlung

Westerburg , Nenstrasi

v. Grimm.

^lrbettsbüch«
sind vorrätig in derRreisblattdrucke

Zeichnungen aus die
Kriegsanleihen

(jt ĉtnixrap ; Aufnahme von Lombardkredit zwecks

ZSüi ? » « dm 5./. «/. u°d. s°w
Landesbankschuldverschreibungenverpfändet werden 5 /° ver¬
rechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassau-
iŝ >r> ^ varkasse LU Zeichnungen verwendet werden, so ver¬

zichten wir auf Anhaltung einer Kündigungsfrrst, fall- die
Zeichnung bei einer unserer Kassen erfolgt. Q

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.

_ BitthtiBB Pt HafttniUtn l -nNsdaad.

Hch-Bersteigerung.
Mittwoch, den 3. März ISIS,

ncQuUUti  1 ttl)t -ns»„ac»°. ,
werden in hiesigen Gemeindevald in verschiedenen Distrikten

122 Slück Nadelholz-Stämme und Stangen zu 17,17 Fest«.,
36 „ Eicheo-Stämme zu 14,80 Fcstm..
49 Rmtr. Eichen-Scheit und Knüppel,
2 „ Bucheu'Knüppel,

12 , Weichholz-Knüppel.
2865 Stück Eichen-Wellen, ßll9
2450 „ gemischte Welle»

öffentlich versteigert.Merotb den 27. Februar 1915. .
™ 0 ^ Der Bürgermeister:

Malm.

- cfat  unsere
Beschäftigung größere Anzahl ^HiHsarbeiter
ataen hoben Lohn, Prämien- und Nittagessen-Vergutung.

vorm. H. Pötzer Söhne A -G.
6l04  Abtettuus Yrrlsbach.

Hollversteigerung.
Samstag, den6. März 1915,

Uarmittaga 10 Uhr attfangeud.
werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt Kalbskops

34 Stück FichternStämme 6,13 Festmtr.,
518 . „ -Derbholzstangeu 19,53 Festmtr .,

1780 ' „ -Neiserstangcn 24,13 Festmtr.,
66 Lärchen'Stämme 12,25 Festmtr.,

186 „ „ 'Stangen 11,58 Festmtr.

Bürgermeister werden um gefällige Be!̂
machung ersucht. , «■t 10 ik  ft

Marsain . den 25. Februar 1915.Der Bürgermeister. Meuei

HöLzverkäuf. I
Im Wege des schriftlichen Angebots soll nachstehendes®f

verkauft werden:
715 Fichten-Stämme zu 223,81 Festmtr.
Die Angebote sind pro Festmtr. verschlossen mit der Aufm

Angebote auf Nutzholz und der Erklärung stch den VerkM
diogungen zu unterwerfen bis ^Dienstag, den9. Marzd. ^s,

Nachmittag » 2 Uhr
bei dem Unterzeichneten einzureichen, woselbst die Troff» «
Angebote in Gegenwart der erschienenen Bieter stattfiadct.

Rehe , den 27. Februar 1915. .Der Bürgermeister
6118 ß t n l.

Bekannlmschung.
Mittwoch, den1». März d. Js

Nachmittags 2 Uhr.
soll die am 1. Augustd. IS . pachtfrei werdende zirka 229 m
große Feld- «ud Waidjagd . auf der husizen Burgerm-
öffentlich meistbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Satzburg . den 26- Februar 1915.Der Jagdvorstehe

8115  Stritte , Bürgermeister.
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